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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Schienenfahrzeug mit
einem an einem stirnseitigen Fahrzeugendbereich an-
geordneten, im wesentlichen über die gesamte Fahr-
zeugbreite verlaufenden Aufkletterschutz.
�[0002] Im Fall eines Auffahrunfalls zwischen zwei
Schienenfahrzeugen besteht die Gefahr, dass sich ein
Wagenkasten mit einem gewissen Höhenversatz über
den anderen schiebt und dadurch starke Zerstörungen
im Fahrgastraum bewirkt. Um das zu verhindern werden
an stirnseitigen Fahrzeugendbereichen schon lange Auf-
kletterschutzvorrichtungen, sogenannte "Anticlimber"
angeordnet.
�[0003] Ein Aufkletterschutz der eingangs genannten
Art, ist beispielsweise aus der EP 1 006 034 A1 bekannt
geworden ist.
�[0004] Üblicherweise besitzen Anticlimber mehrere
parallele und horizontale Rippen, was beispielsweise
aus den Darstellungen nach Fig. 4 zum Stand der Tech-
nik hervorgeht. Bei dem teilweise dargestellten Eisen-
bahnwagen 1 ist an seinen beiden Enden ein sich im
wesentlichen über die gesamte Wagenseite erstrecken-
der Aufkletterschutz so angeordnet, dass im Kollisions-
fall eine Krafteinleitung in den tragenden Bereich des
Wagens erfolgen kann. Im Bereich der Kupplung kann
der Aufkletterschutz schmäler ausgeführt oder unterbro-
chen sein. Der Aufkletterschutz steht wie gemäß der Fig.
4 über die Stirnwand des Wagens vor. Er kann gegebe-
nenfalls eine Verkleidung, z.B. aus glasfaserverstärktem
Kunststoff besitzen, die im Kollisionsfall vor dem gegen-
seitigen Eingriff zweier Aufkletterschutze zerstört wird.
�[0005] Bekannte Aufkletterschutze stehen fast immer
in Konkurrenz mit der Kupplung, denn wenn Kupplungs-
höhe und die Höhe des Wagenbodens festgelegt sind,
bleibt unter Berücksichtigung der Kupplungsbewegun-
gen meist wenig Platz für einen Aufkletterschutz. Dies
zeigt z.B. der Artikel "Herstellung von Schienenfahrzeu-
gen" in ZEV + DET Glas. Ann.�123 (1999). Die für den
Anticlimber verbleibende Einbauhöhe ist in vielen Fällen
für einen durchgehen den Anticlimber zu gering. Siehe
ebenfalls die EP 1394009 A1.
�[0006] Ein Problem muss darin gesehen werden, dass
die Bauhöhe der Aufkletterschutze, wie oben erwähnt,
wegen der Kupplung beschränkt ist, man aber anderer-
seits nicht davon ausgehen kann, dass sich bei einem
Unfall die Aufkletterschutze zweier kollidierender Wagen
genau auf gleicher Höhe befinden.
�[0007] Die Folge des genannten Problems ist entwe-
der ein völliges Versagen des Aufkletterschutzes oder
eine undefinierte Kräfteeinleitung unter zumindest teil-
weiser Umgehung der in Eisenbahnwagen üblicherweise
eingebauten Stoßverzehrelemente.
�[0008] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Schienenfahrzeug zu schaffen, bei welchem die oben
genannten Nachteile so weit wie möglich beseitigt sind.
�[0009] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst, mit einem Schienenfahrzeug das an

dem stirnseitigen Fahrzeugendbereich des Schienen-
fahrzeuges zumindest ein den Aufkletterschutz in verti-
kaler Richtung teilweise verlängerndes Antiaufkletterele-
ment angeordnet ist, welches mit dem Aufkletterschutz
eines anderen Schienenfahrzeuges bei einem Zusam-
menstoß in Eingriff bringbar ist.
�[0010] Es ist ein Verdienst der Erfindung, dass die
Krafteinleitung bei einem Zusammenstoß zweier Schie-
nenfahrzeuge in den durch das Antiaufkletterelement er-
höhten Greifbereich erfolgt und somit genau zu erfassen
ist. Weiters ist es von Vorteil, dass der Platz oberhalb
der Kupplung weitgehend frei bleibt. Somit steht Dank
der erfindungsgemäßen Lösung mehr Platz für die Kupp-
lung samt Druckluft und Elektrik zur Verfügung.
�[0011] Gemäß der Erfindung weist das zumindest eine
Antiaufkletterelement Rippen auf, die im Fall einer Kolli-
sion mit einem anderen Schienenfahrzeug mit Rippen
eines Aufkletterschutz des anderen Schienenfahrzeu-
ges in Eingriff bringbar sind.
�[0012] Des weiteren ist zumindest eine Aufprallsäule
vorgesehen ist, deren Längserstreckung im wesentli-
chen normal zur Schienenebene verläuft, wobei das An-
tiaufkletterelement im Inneren der Aufprallsäule ange-
ordnet ist.
�[0013] Weiters kann die zumindest eine Aufprallsäule
als dünnwandiges Aluhohlkammerprofil ausgebildet
sein, in welchem das zumindest eine Antiaufkletterele-
ment angeordnet ist. Das Aluhohlkammerprofil kann bei
einer Kollision plastisch eingedrückt werden, wodurch
ein Eingreifen in die Vertiefungen des Antiaufkletterele-
mentes zu ermöglichen.
�[0014] Da bei der erfindungsgemäßen Lösung bauart-
bedingt der Platzbedarf für eine Fluchttür gegeben ist,
besteht eine vorteilhafte Variante der Erfindung darin,
dass die zumindest eine Aufprallsäule als Türsäule einer
Nottür ausgebildet ist.
�[0015] Die Erfindung samt weiterer Vorteile wird im
Folgenden anhand einiger nicht einschränkender Aus-
führungsbeispiele näher erläutert, welche in der Zeich-
nung dargestellt sind. In dieser zeigen schematisch:�

Fig. 4 Endbereiche zweier miteinander kollidieren-
der erfindungsgemäßer Schienenfahrzeuge in einer
seitlichen Ansicht;

Fig. 5 Endbereiche zweier miteinander gekuppelter
erfindungsgemäßer Schienenfahrzeuge in einer
Normalbetriebsposition;

Fig. 6 die Endbereiche aus Fig. 5 bei einer Kollision
mit einem geringen Höhenversatz der beteiligten
Schienenfahrzeuge zueinander;

Fig. 7 die Endbereiche aus Fig. 5 und 6 bei einer
Kollision mit einem großen Höhenversatz der betei-
ligten Schienenfahrzeuge zueinander und

Fig. 8 eine stirnseitige Frontseite eines erfindungs-
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gemäßen Schienenfahrzeuges in perspektivischer
Darstellung.

�[0016] Gemäß Fig. 4 weist ein erfindungsgemäßes
Schienenfahrzeug SCH, SCH’, welches bevorzugterwei-
se ein Eisenbahnwaggon ist, an seinen stirnseitigen En-
den END, END’ Aufkletterschutze AKS, AKS’ auf, die im
wesentlichen über die gesamte Fahrzeugbreite verlau-
fen. In einer bevorzugten Variante der Erfindung sind die
Schienenfahrzeuge SCH, SCH’ zu einem Zugverband
gekoppelt.
�[0017] Der Aufkletterschutz AKS, AKS’ weist bei der
dargestellten Ausführungsform Rippen RIP, RIP’ auf
(Fig. 5). Diese Rippen RIP, RIP’ verlaufen horizontal und
parallel zueinander (Fig. 8). Hier sind drei solche Rippen
RIP, RIP’ vorgesehen, wobei ihre Stärke beispielsweise
10 mm betragen kann. Der Aufkletterschutz AKS, AKS’
besteht aus einer Stahl- oder Aluminiwmlegierung oder
aus einem anderen, bei Schienenfahrzeugen gebräuch-
lichen Werkstoff. Bei einem Auffahren der Schienenfahr-
zeuge SCH, SCH’ mit einem geringen Höhenversatz der
Schienenfahrzeuge SCH, SCH’ zueinander können die
Aufkletterschutze AKS, AKS’ ineinander greifen und ein
Aufklettern verhindern (Fig. 6).
�[0018] Um ein Aufklettern bei einem Zusammenstoss
mit einem der großen Höhenversatz der beiden Schie-
nenfahrzeuge SCH, SCH’ zueinander zu verhindern, ist
über dem Aufkletterschutz AKS, AKS’ ein Antiaufkletter-
element AAE, AAE’ vorgesehen, welches den Aufklet-
terschutz AKS, AKS’ in vertikaler Richtung teilweise ver-
längert. Die Antiaufkletterelemente AAE, AAE’ sind mit
dem Aufkletterschutz AKS, AKS’ eines anderen Schie-
nenfahrzeuges bei einem Zusammenstoß in Eingriff
bringbar. In der hier dargestellten Ausführungsform sind
über jedem Aufkletterschutz AKS, AKS’ zwei blockförmi-
ge Antiaufkletterelemente AAE, AAE’ vorgesehen.
�[0019] Die Antiaufkletterelemente AAE, AAE’ stellen
in funktioneller Hinsicht eine Verlängerung des Aufklet-
terschutzes AKS, AKS’ dar. Das Antiaufkletterelement
AAE, AAE’ welches aus dem gleichen Material wie der
Aufkletterschutz AKS, AKS’ hergestellt sein kann, weist
ebenfalls Rippen RIP", RIP"’ auf. Das Antiaufkletterele-
ment AAE, AAE’ eines Schienenfahrzeuges SCH, SCH’
ist in bezug auf die Fahrzeuglängsrichtung gegenüber
dem Aufkletterschutz AKS, AKS’ dieses Schienenfahr-
zeuges SCH, SCH’ in Richtung des Wagenkastens zu-
rückversetzt.
�[0020] Gemäß Fig. 7 können die Rippen des Antiauf-
kletterelementes AAE im Fall einer Kollision mit den Rip-
pen eines Aufkletterschutzes AKS’ eines anderen Schie-
nenfahrzeuges SCH’ in Eingriff gebracht werden, wo-
durch erfindungsgemäß ein Aufklettern des Schienen-
fahrzeuges SCH’ auf das Schienenfahrzeug SCH ver-
hindert werden kann.
�[0021] Das Antiaufkletterelement AAE, AAE’ kann mit
dem Aufkletterschutz AKS, AK5’ verbunden, beispiels-
weise verschweißt, oder auch einstückig mit dem Auf-
kletterschutz AKS, AKS’ ausgebildet sein. Das Antiauf-

kletterelement AAE, AAE’ kann auch als eigenständiges
bauliches Element ausgebildet sein, welches mit einem
Untergestell UGS des Schienenfahrzeuges SCH verbun-
den ist.
�[0022] Bei der Erfindung ist das Aufkletterelement
AAE im Inneren einer Aufprallsäule APS, APS’ angeord-
net, deren Längserstreckung L im wesentlichen normal
zur Schienenebene verläuft (Fig. 8). Die Aufprallsäule
APS kann als dünnwandiges Aluhohlkammerprofil aus-
gebildet sein, in welchem das Antiaufkletterelement AAE
angeordnet ist. Bei einer Kollision kann das Aluhohlkam-
merprofil plastisch eingedrückt und somit ein Eingreifen
des Aufkletterschutzes AKS’ in das Antiaufkletterele-
ment AAE ermöglicht werden.
�[0023] Um ein gutes Eingreifen des Aufkletterschutzes
AKS, AKS’ über die gesamte Breite des Fahrzeuges
SCH, SCH’ zu gewährleisten, sind bevorzugterweise
mindestens zwei Antiaufkletterelemente AAE, AAE’ bzw.
Aufprallsäulen APS, APS’ in der Front des Fahrzeuges
SCH, SCH’ vorgesehen.
�[0024] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
bilden die Aufprallsäulen APS Säulen einer in der Fahr-
zeugfront angeordneten Nottür (Fig. 8). Diese Ausfüh-
rungsform wird insbesondere dadurch ermöglicht, dass
der Platzbedarf für eine Fluchttür gegeben ist, da das
Antiaufkletterelement AAE nicht den zur Verfügung ste-
henden Platz für die Fußbodenhöhe einschränkt.
�[0025] Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein
großes Verdienst der Erfindung darin besteht, es auf ein-
fache und kostengünstige Weise zu ermöglichen, einen
durchgehenden Aufkletterschutz anzuordnen, ohne in ei-
nen Bauraumkonflikt mit der Kupplung zu treten.

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeug (SCH, SCH’) mit einem an einem
stirnseitigen Fahrzeugmdbereich (END, END) ange-
ordneten im wesentlichen über die gesamte Fahr-
zeugbreite verlaufenden Aufkletterschutz (AKS,
AKS’), bei dem an dem stirnseitigen Fahrzeugend-
bereich (END, END’) des Schienenfahrzeuges (SCH
SCH’) zumindest ein den Aufkletterschutz (AKS) in
vertikaler Richtung teilweise verlängerndes Antiauf-
kletterelement (AAB, AAE’) angeordnet ist, welches
mit dem Aufkletterschutz (AKS, AKS’) eines anderen
Schienenfahrzeuges bei einem Zusammenstoß in
Eingriff bringbar ist, bei dem weiterhin das zumindest
eine Antiaufkletterelement (AAE, AAE’) Rippen auf-
weist, die im Fall einer Kollision mit einem anderen
Schienenfahrzeug (SCH, SCH’) mit Rippen eines
Aufkletterschutz (AKS, AKS) des anderen Schienen-
fahrzeuges (SCH, SCH’) in Eingriff bringbar sind,�
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Aufprallsäule (APS, APS’) vorgesehen ist, deren
Längserstreckung (L) im wesentlichen normal zur
Schienenebene verläuft wobei das Antiaufkletterele-
ment (AAB) im Inneren der Aufprallsäule (APS,
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APS’) angeordnet ist.

2. Schienenfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Aufprall-
säule (APS, APS’) als dünnwandiges Aluhohlkam-
merprofil ausgebildet ist.

3. Schienenfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
2, dadurch gekennzeichnet dass die zumindest
eine Aufprallsäule (APS, APS’) als Türsäule einer
Nottür ausgebildet ist.

Claims

1. Rail vehicle (SCH, SCH’) comprising an anti-�climb
guard (AKS, AKS’) arranged in a frontal end region
(END, END’) of the vehicle and extending over sub-
stantially the entire width of the vehicle, at least one
anti-�climb guard element (AAE, AAE’) being ar-
ranged in the frontal end region (END, END’) of the
rail vehicle (SCH, SCH’) as a partial vertical exten-
sion of the anti-�climb guard (AKS), which anti-�climb
guard element is capable of engaging an anti-�climb
guard (AKS, AKS’) of another rail vehicle in the event
of a collision, the at least one anti-�climb guard ele-
ment (AAE, AAE’) also comprising fins which, in the
event of a collision with another rail vehicle (SCH,
SCH’), are capable of engaging fins of an anti-�climb
guard (AKS, AKS’) on the other rail vehicle (SCH,
SCH’), characterised in that at least one impact
pillar (APS, APS’) is provided whose longitudinal ex-
tension (L) is substantially perpendicular to the plane
of rails, the anti- �climb guard element (AAE) being
arranged in the interior of the impact pillar (APS,
APS’).

2. Rail vehicle according to claim 1, characterised in
that the at least one impact pillar (APS, APS’) is in
the form of a thin-�walled aluminium hollow chamber
profile.

3. Rail vehicle according to either of claims 1 to 2,
characterised in that the at least one impact pillar
(APS, APS’) is in the form of a door pillar of an emer-
gency exit.

Revendications

1. Véhicule (SCH, SCH’) ferroviaire ayant un dispositif
( AKS, AKS’ ) anti-�ascension, qui est disposé sur
une partie ( END, END’ ) du côté frontal du véhicule
et qui s’étend sensiblement sur toute la largeur du
véhicule, dans lequel sur la partie ( END, END’ ) du
côté frontal du véhicule ( SCH, SCH’ ) est disposé
au moins un élément ( AAE, AAE’ ) anti-�ascension
prolongeant au moins en partie le dispositif ( AKS,

AKS’ ) anti-�ascension dans la direction verticale, élé-
ment qui peut être mis en prise lors d’une collision
avec le dispositif ( AKD, AKS’ ) anti-�ascension d’un
autre véhicule ferroviaire, dans lequel, en outre, le
au moins un élément ( AAE, AAE’ ) anti-�ascension
a des nervures, qui, dans le cas d’une collision avec
un autre véhicule ( SCH, SCH’ ), peuvent être mises
en prise avec des nervures d’un dispositif ( AKS,
AKS’ ) anti-�ascension de l’autre véhicule ( SCH,
SCH’ ) ferroviaire, �
caractérisé en ce qu’ il est prévu au moins une co-
lonne ( APS, APS’ ) de collision, dont l’étendue ( L )
en longueur s’étend sensiblement normalement au
plan du rail, l’élément ( AAE ) anti-�ascension étant
disposé à l’intérieur de la colonne ( APS, APS’ ) de
collision.

2. Véhicule ferroviaire suivant la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que  la au moins une colonne ( APS,
APS’ ) de collision est constituée sous la forme d’un
profil à paroi mince et à chambre creuse en alumi-
nium.

3. Véhicule ferroviaire suivant l’une des revendications
1 à 2, caractérisé en ce que  la au moins une co-
lonne ( APS, APS’ ) de collision est constituée sous
la forme d’un montant d’une porte de secours.
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